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Ab er es vorzteht ſich eine Zeitlang von uns abzuſondern
allein zu reiſen gleichviel wohin So ſchmerzlich und be
unruhigend es mir wäre ihn gerade in ſolcher Verfaſſung
ſich ſelbſt zu überlaſſen ich würde es über mich gewinnen und
gern alles tun dazu beitragen kann ihn von der rätſel
haften Laſt die ihn zu Boden drüdt zu befreien Nicht
wahr Sie kommen Sie laſſen mich nicht warten Gewiß
wird auch er ſich freuen Sie zu ſehen Jch verſpreche mir
viel davon wenn Sie mit ihm reden und ſich ſeiner annehmen

Selbſtverſtändlich eilte ich ſofort hinüber
Herr Heyd ſei nicht zu Hauſe hieß es aber die gnädige

Frau laſſe bitten Sie war nicht gleich zugegen und ich
fand an ihrer Stelle im Wohnzi nmer zunächſt die Knaben vor
die über ihre Hefte gebeugt ſich gegenſ i ig Aufgaben ab
hörten Bei meinem Eintreten ſprangen ſie höflich auf und
reichten mir wenn auch nicht ganz ſo unbefangen wie ſonſt
die Hand

Jch ſetzte mich zu ihnen und intereſſierte mich für ihre
Arbeit

Jhr ſpielt wohl wieder einmal Schüler und Lehrer
m einer Perſon fragte ich ſcherzend Nicht wahr ſo
geht es am flotteſten vorwärts

Wir machen es jetzt immer ſo, ſagte Werner mit
einem betrübten Lächeln Papa hat wenig Zeit für uns
Er hat viel anderes zu denken Aber wir wiſſen ſchon wo
wir ſartzufahren haben

Der Kleine fügte treuherzig hmzu
Mit Papa zuſammen wäre es ſchöner Nun geht es

aber auch ohne ihn
Jhr müßt ihm nur von Zeit zu Zeit erzählen wie

weit ihr gekommen ſeid und ihn kitten daß er euch erklärt
was ihr etwa allein nicht recht verſtehen könnt

Werner ſchüttelte reſigniert den blonden Lodkenkopf
Ach nein Herr Larſen damit dürfen wir Papa nicht

kommen Er hat oft Kopfweh der arme Papa und alle
Fragerei macht ihn nervös

Als wir von den Heften aufblickten ſtand Frau Karla
neben uns ſtrich den Bübchen über den Scheitel und nahm mich
gleich hinüber in ihren Salon Jch ſah daß ſie geweint
hatte Mir wurde ganz ſchwach vor wehem Mitgefühl beim
Anblid ihrer ſanften von Kummer ſo ſchwer beladenen
Augen Jhr ſchmaler unſchuldvoller Kindermund zuckte als
ſie vergebens nach Worten rang

Sie nahm einen Buſch herrlicher gelber MarſchallNiel
Roſen der vor ihr in einer Vaſe auf dem Tiſche ſtand
vergrub ihr Antlitz darin und ſtammelte bewegt

von ihm von Roderich So ſucht er ſo be
müht er ſich hilflos wie um Verzeihung

Ich kam auf ihren Brief zu ſprechen Sie wußte deſſen
trüben Jnhalt nichts hinzuzufügen Aber dann ergab es
ſich daß Roderich ſeit geſtern ſich faſt immer außer Hauſe
aufhielt ſie wußte nicht wo Zu Tiſch war er heute überhaupt
nicht heimgekommen Er hatte niht bei ihr aber bei den
Dienſtboten ſein Kuvert abbeſtellt und die Zeit iner Heim
kehr unbeſtimmt gelaſſen

Eine lange Weile ſaßen wir uns ſchweigend gegenüber
Jch war über mich ſelbſt ergrimmt daß ich ſo gar keinen
Troſt für ſie wußte Jndes was hätte ich ihr auch ſagen
oder vortäuſchen ſollen ohne den Punkt zu berühren der
allein Auſſchluß über Roderichs innere Lage geben konnte
Olas durfte ich unter keinen Umſtänden Erwähnung tun
und alles andere wäre leeres Gerede geweſen

Als ſich draußen zwiſchen flüchtigen Sonnenbliden ein
rauher Vorfrühlingsſturm erhob der körnigen Schnee gegen
die Scheiben warf entrang ſih ihr ein ſorgenvoller Seufzer

Bei ſolchem Wetter irrt er nun ziellos durch den Wald
und über die kahlen Felder Denn deſſen bin ich gewiß daß
er keine Gaſtſreundſchaft mehr in Anſpruch nimmt und auch
ſonſt kein Obdach mehr verträgt außer dem wolkenſchweren
Himmel

Wir werden ihn wohl am beſten gewähren laſſen,
wagte ich zu bemerken bis irgendein neuer freundlicher
Eindruck ihn ſeiner geſunden Natur zurüdgibt

Wir wurden einer weiteren Verlegenheitspauſe enthoben
denn in dieſem Augenblick ertönte Roderichs Schritt im
Korridor Er nahm ſich keine Zeit den Schnee und Schlamm
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von den hohen Schaftſtiefeln zu ſtampfen und kam herein
gu uns in einer nervöſen Haſt die einen ſeltſamen Gegenſatz
bildete zu dem langen Umherſtreifen mm Wind und Wetter

Ah ſieh da Larſen rief er mit einem Anflug ſeiner
früheren Jovialität Sie machen ſich rar Aber das liegt
wohl mehr an mir und meinen Abſonderungsgelüſten Nun
dafür doppelt willkommen

Seiner Frau küßte er etwas allzu förmlich die Hand
Guten Tag mein Schatz Du haſt mit dem Eſſen

hoffentlich nicht auf mich gewartet Jch hatte einen ausge
dehnten Spaziergang vor

Ja ich wußte davon, antwortete ſie ſchüchtern in
dem ſie ihm mit mütterlich ſachtem Griff das zerzauſte Haar
aus der gefurchten Stirn ſtrich Du wirſt Hunger haben
ſollte ich meinen Oder haſt du vielleicht im Gaſthof einen
Biſſen zu dir genommen

Nein Wozu Der Menſch lebt nicht vom Brot allein
Es hat keinen Zweck den läſtigen Leib mit regelmäßiger
Atzung zu verwöhnen

Wieder zu mir gewandt ſprudelte er hervor
Geiſtige Nahrung mein Freund Gedanken Ein

fälle Diskuſſionen das it es was uns ſtündlich not
tut Anſonſten verkommen wir und gehen im niederträchligMateriellen e

Frau Karla erbotz ſich ihm nachträglich noch eine Kleinig
keit auſtragen zu laſſen Er ſchlug es ihr entſchieden ab

Hingegen wenn u etwas für mich tun willſt ſo bitte
ich um ein paar gute Flaſchen Rheinwein bei denen mir
Herr Larſen Geſellſchaft leiſten muß Ja ſei ſo gut und
ſtelle ſie uns in mein Arbeitszinmer Jch will mal ſehen ob
ich noch zu zechen verſtehe und Herr Larſen ſich als
mit fortreißen läßt

Fortſetzung folgt

Sterbeſtunde
Novelle von

Richard Rieß
Nachdruck verboten

Das Zimmer war verdunkelt Man hatte die tiefblauen
Vorhänge vor die Fenſter gezogen und nur mattgedämpft
konnte das Licht der hellſtrahlenden Juliſonne in das Schlaf
gemach dringen Dort herrſchte Totenſtille Man konnte

den Atem der fünf Menſchen die ſchweigend das Bett des
Vaters und Gatten umſtanden hören Wie in der Nacht
Und doch war es heller Sommermittag
Die Kucducksuhr an der Wand tickte und ihre Zeiger

rückten gleichmäßig vor So heute wie geſtern Und als
dann die Stunde um war öffnete ſich oben ein Türchen und
der Kuckuck kündete die Zeit an

Der grelle helle Ton des Uhrwerks durchſchnitt die Stille
wie ein Dolchſtich deſſen Wunde ſich ſofort wieder ſchließt

Die Menſchen im Krankenzimmer zuckten gleichzeilig zu
ſammen als der Kuckucksruf der Uhr ertönte und dann war
wieder alles ſtill Keiner wagte ſich zu bewegen

Keiner wagte ſelbſt durch das leiſe Geräuſch den ge
liebten Sterbenden zu ſtören der lange Jahre mit ihnen
gelebt hatte der ſo lange ſie denken konnten bei ihnen ge
weſen war Es war ein qualvoller Abſchied

Nur um Minuten konnte es ſich noch handeln das hatte
der Arzt geſagt als er vor einer Viertelſtunde gegangen war

Nur wenige Minnten noch Das wußten ſie alle die
da ſaßen Die Mutter die jede Bewegung des Kranken
verfolgte und ihm ſtarr ins Geſicht ſchaute als erwarte ſie
noch ein Wort von ihm ein Geheimnis das er ihr vielleicht
lange Jahre hindurch verborgen hatte und das nun ſeine
Sterbeſtunde offenbaren ſollte Die jüngere Tochter die ihren
Kopf in den Händen vergrub und an ihrem Kopfhaar riß
um den ſeeliſchen Schmerz durch den körperlichen zu hetäuben
Der Sohn der bei der Schweſter ſtand und ſeine Hand
auf ihr Haupt legte um ſie zu tröſten während er ſelbſt
ſeine Tränen zurückdrängen mußte Aber er durfte ſeinen
Schmerz nicht zeigen Ein Mann war er über Nacht ge
worden Mit ſeinen ſiebzehn Jahren

Die ältere Tochter ſaß dicht am Bette des Vaters Jhre
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Augen ſchweiften an der Decle des Jimmers umher Dann
zählte ſie die Schnörkel des Tapetenmuſters Sie durfte ſich
ja nicht aufregen Trug ſie doch die Verantwortung für ein
anderes Geſchöpf zugleich dem ſie in wenigen Tagen das
Leben ſchenken ſollte

Die junge Frau kämpfte den Schmerz der ſie immer und
immer wieder übermannen wollte gewaltſam ni der Nur
keine Erregung hatten ihr Mann ihr Arzt geſagt Ja
Nur keine Erregung Sie kam ſich faſt fremd vor in der
Umgebung ihrer Familie Was hatte ſie hier zu ſuchen i
den Weinenden und Trauernden Sie ſollte in ihrem Boudoir
ſitzen und im Geiſte ihr Kind ſtreichein o ihr geliebtes Kind
lein Doch wenn dann ihr Blick auf den Sterbenden fiel
dann hätte ſie aufſchreien mögen und fortjagen Mein
Kind ſoll nie ſterben Niemals flüſterte ſie indem ſie
kaum die Lippen bewegte Frau Gertrud hatte überhaupt
erſt ganz zuletzt erfahren wie es mit dem Vater ſtand
Geahnt hatte ſie es wohl wenn ihr Gatte die halben
Nächte hindurch bei dem Kranken geblieben war Noch
vorgeſtern hatte ſie den Vater ganz munter verlaſſen Und
als ſie geſtern ihren Mann nach dem Beſinden des Kranken
gefragt hatte da hatte er zuverſichtlich mit dem Kopfe genickt

Und nun war es ſo plötzlich geſchehen
Erſt am frühen Morgen war ihr Gatte heute nach

Hauſe gekommen und auf ihre gewohnte Frage hatte er
geantwortet Es geht zwar nicht beſſer aber doch nicht
hoffnungslos Da war ſie wieder eingeſchlafen und
als ſie nach einigen Stunden erwacht war da hatte ihr Mann

neben ihrem Bett geſtanden und ihre Hand ergreifend geſagt
Trudel komm Wir wollen zum Vater Und dann waren

ſie beide in einer Droſchke zu dem Kranken gefahren Und
unterwegs hatte er nach langem Schweigen ihre Hand ge
küßt und geflüſtert

Trudel ſei meine ſtarke kleine Frau Trudel Dein
Vater iſt ſchwer ſchwer krank

Und als ſie dann mit zitternder Stimme bebend gefragt
hatte Jſt keine Hoffnung mehr da hatte er leiſe
das Haupt geſchüttelt Und ſie wäre beinahe umgeſunken

Sie fragte nur noch Jſt es ſchon aus
Und der Gatte erwiderte Seit geſtern abend liegt er

bewußtlos im Todeskampfe
Dann hatte ſie nichts mehr geſagt Sie faßte ihres

Mannes Arm und drückte ihn ſo feſt daß ihre Nägel ſich in
ſein Fleiſch bohrten

Und der Mann hatte nur immer geſagt Sei ſtark
Und dann hatte er von dem unabwendbaren Schickſal

geſprochen das jedem bevorſtehe von dem größten Schmerze
der Jugend eines jeden Menſchen dem Verluſte der Eltern

Da bat ſie ihn zu ſchweigen und ſchluchzte laut auf
Darauf hatte ſich ihr Gatte zu ihrem Ohr gebeugt und wieder
geflüſtert

Sei ſtark Du mußt ſtark ſein Denke nur daß auch
das kleine Geſchöpſchen unſer Kindchen Deinen Schmerz
mit Dir leiden muß

Da war ſie ruhig geworden und hatte ſich wiedergefunden
Und ruhig war ſie ins Krankenzimmer getreten hatte die
weinende Mutter und die Geſchwiſter gelüßt und ſich dann an
das Bett des Vaters geſetzt und ins Antlitz des Kranken
geſpäht das ſo ruhig und ernſt ausſah wie in geſunden Tagen

Frau Gertrud überdachte dieſe letzten Stunden als ſie
am Sterbelager ihres Vaters ſaß Bisweilen büdkte ſie ſich
und küßte ſeme Hand Und dann blickte ſie wieder auf wenn
der Schmerz kommen wollte und zwang ihn gewaltſam nieder
Und dann kamen wieder Augenblicke wo ihr mütterlicher
Egoismus ſich gegen das Schickſal aufbäumte das ſie zwang
ihre Gedanken von ihrem Kinde abzulenken das ſie zu
Kummer und Sorge zwang während doch ihr Herz im
Tieſinnerſten voll war von Freude und Hofſen

Und ſie dachte an das kleine Geſchöpfſchen Sie ſah ſich mit
ihrem Kindlein im Arm ſah ſich wie ſie dies füße kleine
Bündel leicht hin und her ſchaukelt und dabei leiſe Melodien
ſummt während ihr Blick über die vom Abendrot vergoldeten
Baumkronen ihres großen Gartens ſinnt Und dann küßt
ſie das in ſanftem Schlummer eingelullte Baby und legt
es in den Wagen zurück Und deckt es behutſam zu

Und weiter dachte ſie Sie ah ihren Knaben in ſpäteren

Der Wiſſen wachen mäßigſ heitlich forderl
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Jahren wenn er ſchon größer iſt und verſteht was man
ihm ſfagt in Dämmerſtunden bei ihr auf dem Schoße ſitzen
oder zu ſhren Füßen kauern und ſie erzählt ihm ſchöne
Geſchichtchen die goldenen Märchen der Kinderz it von
Schneewittchen und Dornröschen und von den böſen Rieſen und
den edlen Feen und den gütigen Gnomen Ja ſie wollte
das Herz des Kindes für alles Gute und Edle empfängklich
machen Wie wollte ſie ſeinen Geiſt bilden und ſein Herz
Wie wollte ſie in ihm aufgehen in ihrem Kinde ihrem Kinde

Und mit einem Lächeln in ihren Mienen ließ ſie den
Blick ſinken und ſah den ſterbenden Vater ſah die weinenden
Geſchwiſter Und ſie kam ſich faſt wie eine Sünderin vor
mit all ihren Lebensgedanken Und feſter lehnte ſie ſich an
die Bruſt ihres Gatten der bei ihr ſtand und ſie ſtreichelte
Sie aber flüſterte

Das iſt zu viel Zu viel Schmerz Jch weiß nicht was
ich denken was ich fühlen ſolll Hier das Myſteritun d
Todes und in mir das des Lebens

Und der Gatte beugte ſich nieder und flüſterte
Wir wollen das Kind im Sinne des Ehremnannes er

ziehen der da von uns geht So ſetzten wir ſein Lebenswerk
fort und erfüllen es

Da richtete ſich die junge Frau auf und mußte wieder an
ihr Kind denken und ſie lächelte unter Tränen drückte die
Hand ihres Mannes und ſagte

Ja das wollen wir
Da plötzlich der Sterbende bewegte ſich ganz kurz
nur wenige Sekunden Ein Zittern ſchüttelte ſeinen Leib
dann gibt er einen keiſen Laut von ſich ein Röcheln

gleichſam ein Aufatmen ein befreites Aufatmen und wi der
zuckt der Körper und hebt ſich ein wenig und fällt ſtarr
in die Kiſſen zurück

Der Schwiegerſohn trat an das Sterbebett und drückte dem
Toten die Augen zu

Die Mutter die Schweſter und der Bruder hatten ſich er
hohen und jede Bewegung des Sterbenden verfolgt Nun
ſanken ſie einander in die Arme und ihr Schmerz löſte ſich in
heiße Tränen auf

Zu ſeiner jungen Frau trat der Schwiegerſohn und drüdte
ihr ſchweigend die Hand

Frau Gertrud war im Bett niedergeſfunken und preßte
die Finger vor die Augen Sie weinte nicht ſie fühlte ein
dumpfes Schmerzgefühl das keine Träne duldet

Und wie ſie ſo im Dunklen daſaß und nichts ſehen konnte
tauchten vor ihr Bilder auf Sie ließ die Hände linken und
richtete ſich auf und ihr freier Blick war über den Toten
und die Trauernden leuchtend ins Weite gerichtet

Bunte Feitung
Das Recht am Kunſtwerk Kürzlich wurde in London

ein Prozeß verhandelt den ein bekannter Maler gegen
den Beſteller eines Bildes angeſtrengt hatte und der die
Frage erneut aufrollte ob das Eigentum eines Bildes
dem Beſitzer das Recht gibt eigenmächtig ein anerkanntes
Kunſtwerk zu zerſtören Jn dem genannten Prozeß hatte
der Beſteller das ahgelieferte und von ihm bereits bezahlte
Bild dadurch verſtümmelt daß er den nach ſeiner Meinung
ähnlichen Kopf zurückbehielt den Rumpf aber dem Maler
zurückſchickte Der vielbeſprochene Fall hat in der Vergangen
heit ein bekanntes Gegenſtück Barbara Villiers die
Herzogin von Cleveland und die berühmtefſte der ver
ſchiedenen Geliebten Königs Karl II von England hatke
ſich bereit gefunden dem berühmten niederländiſchen Maler
Sir Peter Lely den Karl II zum Ritter geſchlagen hatte als
Venus Modell zu ſtehen Sie ließ ſich zu dieſem Zwecke
nackend auf einem rot ausgeſchlagenen Bett malen Das
Bild war ein Meiſterwerk das auch unter die Sammlung
der bekannten Schönheiten von Hamptoncourt dem Hofe
Karls II aufgenommen wurde und das ſich in der Familie
der Herzöge von Cleveland weiter vererbte Einer der
Nachkommen der berühmten Schönheit hatte aber um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts daran Aergernis genommen
daß ſeine Ahnfrau in ſo ſchamloſer Weiſe ſich allen Blicken
preisgab und er hatte beſchlofſſen das Aergernis zu de
ſeitigen Obwohl er ſich klar darüber war daß er damit
ein großes Kunſtwerk vernichtete ſchnitt er trotz den Bitten
ſeiner Freunde von der Verſtümmelung Abſtand zu neh
men Kopf und Schultern aus der Leinwand herauns und
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